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Qualität von Apps in der 
Logopädie/Sprachtherapie
Der Bewertungskatalog für Apps in Sprachtherapie und Sprachförderung (BAS)

Einleitung
Der Alltag vieler Menschen ist zunehmend von 
digitalen Geräten und Informationen geprägt 
(Feierabend et al. 2018). Das gilt auch für den 
logopädischen Berufsalltag (Hilbert & Paulus 
2018). Während computergestützte Interven-
tionen seit vielen Jahren erfolgreich in der Lo-
gopädie eingesetzt werden (Euler et al. 2009, 
Radermacher 2009), ist die Anzahl spezifisch 
sprachtherapeutischer Applikationen (Apps) 
jedoch bislang überschaubar. Die Menge der 
potenziell für sprachtherapeutische Zwecke 
nutzbaren Programme ist deutlich größer. 
Dabei stellt die digitale Transformation die 
Fachkräfte vor neue Herausforderungen. Die 
Arbeitsaufgaben und Qualifikationsanfor-
derungen verändern sich (Zinke 2018). Logo-
pädInnen müssen ihre Kompetenzen erwei-
tern und neue digitale Fertigkeiten erwerben. 
Bei der Auswahl einer geeigneten App für die 
Nutzung im therapeutischen Kontext müssen 
zum einen die fachliche Qualität und die An-
schlussfähigkeit an die analoge Therapie be-
wertet werden. Zum anderen müssen techni-
sche, ethische und datenschutzrechtliche As-
pekte in den Blick genommen werden, um die 
Einsetzbarkeit einer App bei zumeist vulne-
rablen Personengruppen zu prüfen (Starke & 
Leinweber 2019 a, Starke & Mühlhaus 2018). Da-
bei können Fragebögen oder Kriterienkataloge 
Hilfestellungen bieten und damit eine klinisch 
fundierte Entscheidung unterstützen.
Zur Bewertung von Gesundheits-Apps finden 
sich verschiedene Kataloge und Kriterien, die 
sich an unterschiedliche AnwenderInnengrup-
pen richten: PatientInnen, professionell Täti-
ge des Gesundheitswesens oder auch App-Ent-
wicklerInnen. Dieser Beitrag gibt einen kurzen 
Überblick über Instrumente, die zur Bewertung 
von Gesundheits-Apps entwickelt wurden. An-

schließend wird die Weiterentwicklung und 
aktuelle Version des Bewertungskatalogs für 
Apps in der Sprachtherapie und Sprachförde-
rung (BAS) vorgestellt.

Bewertungstools  
für Gesundheits-Apps
HealthOn. Das Online-Portal HealthOn stellt 
Fragebögen für App-EntwicklerInnen und An-
wenderInnen bereit, um Gesundheits-Apps be-
werten und einordnen zu können. Das Instru-
ment erfragt Anwendungsbereiche, genutzte 
Methoden und basale Informationen zu Quali-
tät und Transparenz (HealthOn o.J.). Das Online-
Tool ist für die spezifischen Bedarfe sprachthe-
rapeutischer AnwenderInnen nicht ausreichend 
differenziert. So fehlt u.a. das Thema „Teilen 
persönlicher Daten“, das z.B. zur Überprüfung 
des Vorhandenseins einer TherapeutInnenver-
sion wichtig ist.

APPKRI. Den Meta-Kriterienkatalog für die 
Beschreibung und Bewertung von Gesund-
heits-Apps entwickelte das Fraunhofer Ins-
titut für Offene Kommunikationssysteme 
(FOKUS). Diese Webanwendung wurde zur 
Unterstützung aller Personen und Institutio-
nen bei der Bewertung und Empfehlung von 
Apps entwickelt und 2018 veröffentlicht (FO-
KUS o.J.). In unterschiedlichen Themenbe-
reichen werden insgesamt 290 Kriterienfra-
gen zur Verfügung gestellt. Zudem finden 
sich vorgefertigte Kriterienlisten, die je nach 
Bedarf kombiniert werden können. Das Zu-
sammenstellen und die Priorisierung der Kri-
terien gestaltet sich zeitintensiv und be-
darf eines guten Überblicks über die Bedeut-
samkeit bestimmter Bewertungsthemen. 
Daher erscheint die Nutzung von APPKRI  
im logopädischen Alltag nicht praktikabel.

APPQ 1.0. Die Bertelsmann Stiftung entwickel-
te in Zusammenarbeit mit dem FOKUS aus 
APPKRI den Katalog AppQ. Dieser soll App-Ent-
wicklerInnen eine Selbstdarstellung der App-
Güte und Dritten eine Bewertung von Apps er-

möglichen (Thranberend & Bittner 2019). AppQ 
1.0 besteht aus einem Metadatenmodell und 
einem Gütekriterien-Kernset. Das Metadaten-
modell beschreibt und klassifiziert die digita-
le Gesundheits-App. Das Gütekriterien-Kern-
set besteht aus neun Themen, denen einzelne 
Kriterienfragen zugeordnet sind. Einige Krite-
rien von AppQ 1.0 sind für sprachtherapeutisch 
nutzbare Apps nicht zutreffend oder notwen-
dig. Zudem sind bestimmte Kriterien nur mit 
spezifisch technischem Wissen beurteilbar. 
In anderen Bereichen, z.B. der Anwendbarkeit 
(Usability), fehlt es an Kriterien, die die An-
sprüche sprachtherapeutischer Anwendung 
widerspiegeln (z.B. Größe/Anpassbarkeit der 
Bedienbuttons). 

Bewertungskatalog für 
Apps in der Sprachtherapie 
und Sprachförderung (BAS)

Die dargestellten Kriterienkataloge eignen 
sich nur bedingt für den Einsatz in sprachthe-
rapeutischen Settings. Es fehlen beispielswei-
se bedeutsame Aspekte wie die Möglichkeit 
zur Anpassung an bestimmte Beeinträchti-
gungsformen. Starke und Leinweber entwickel-
ten deshalb 2017 auf der Grundlage von He-
althOn einen Kriterienkatalog zur Bewertung 
von Apps und passten diesen auf den sprach-
therapeutischen Kontext an. Er beinhaltet Kri-
terien zu den Bereichen Unterstützungsfunk-
tion und Vertrauenswürdigkeit (Starke & Lein-
weber 2019b). 
Mit dem langfristigen Ziel eine Online-Daten-
bank für Apps in Sprachtherapie und Sprach-
förderung aufzubauen, wurde der Kriterienka-
talog nun überarbeitet und insbesondere um 
datenschutzrechtliche, technische, ethische 
und tiefergehende fachliche Aspekte ergänzt, 
wobei relevante Teile von AppQ 1.0 bzw. APP-
KRI einflossen. Neben der Erhebung von Ba-
sisinformationen zur App wird im BAS zu Be-
ginn eine Klassifikation der App nach Wahl et 
al. (2018) vorgenommen, z.B. als sprachspezi-
fisches Lernmittel oder Motivationshilfe. Der 
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BAS umfasst derzeit 85 Kriterien, die als Aus-
sagen formuliert sind und die in der Regel mit 
„ja“ angenommen oder „nein“ abgelehnt wer-
den sollen. Zudem gibt es die Antwortoption 
„nicht beurteilbar“. Die nach Themen sortier-
ten Kriterien wurden den bereits bestehenden 
Bereichen Vertrauenswürdigkeit und Unter-
stützungsfunktion zugeordnet. Tabelle 1 gibt 
einen Überblick über die Bereiche, Themenge-
biete und einzelne Beispiele des BAS.
Derzeit wird der Katalog in einer Pilotstudie 
einer ersten Evaluation unterzogen. Daraufhin 
ist eine Anpassung der Kriterien geplant, um 
die Verständlichkeit und Handhabung für den 
sprachtherapeutischen Alltag zu optimieren. 
Langfristig soll der BAS als Online-Tool zur Ver-
fügung gestellt werden. Die dahinterstehende 
Datenbank soll dann therapeutischen und päd-
agogischen Fachpersonen einen gezielten und 
ökonomischen Zugriff auf die in Sprachthera-
pie und Sprachförderung sinnvoll einsetzbaren 
Apps ermöglichen. 

Fazit
Die Digitalisierung stellt auch die Logopädie 
vor neue Herausforderungen. Der verantwor-
tungsbewusste Umgang mit neuen Medien 
ist für das professionelle Handeln von Sprach-
therapeutInnen unerlässlich. Mit dem BAS soll 
ein Werkzeug zur Verfügung stehen, mit des-
sen Hilfe LogopädInnen Apps vor dem Ge-
brauch mit vulnerablen Personengruppen kri-
tisch bewerten können, um neben der fachli-
chen Anwendbarkeit auch weitere, dem Me-
dium entsprechend relevante Aspekte in 
dessen Wahl berücksichtigen zu können.
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Bereich Themengebiet Beispiele

1.  Allgemeine Daten 1.1  Anwendung
1.2  Verfügbarkeit
1.3  Sprache
1.4  Kosten und Erstattungsfunktionen
1.5  Nutzungsmöglichkeiten der App
1.6  Genutzte Methoden

1.2   Bitte kreuzen Sie an, auf welchem/n Weg/en die App zugäng-
lich ist. (Mehrfachnennungen möglich!)

1.4.1  Sind kostenpflichtige Elemente in der App vorhanden?

2.  Vertrauenswürdigkeit 2.1  Impressum und Kontakt
2.2 Sachverständigkeit
2.3 Wissenschaftliche Belege
2.4 Verbraucherschutz und Fairness
2.5  Datenschutz
2.6 Grenzen der App/Anwendungssicherheit
2.7  Technische Qualität: Robustheit gegen Störungen 
 und Fehlbedienungen sowie Funktionsfähigkeit

2.3.1.1  Die Wirksamkeit der App wurde in wissenschaftlichen Stu-
dien überprüft. 

2.5.4.1  Die/Der AnwenderIn kann alle für die Erfüllung der Zweck-
bestimmung notwendigen Funktionen der App nutzen, ohne ein 
AnwenderInnenkonto anzulegen.

3.  Unterstützungs- 
 funktion

3.1  Verwendung von geeigneten Gesundheits- 
 informationen
3.2  Teilen persönlicher Daten
3.3  Anwenderfreundlichkeit und Motivation

3.1.2  Die/Der AnwenderIn arbeitet bei der Erstellung der Gesund-
heitsinformationen mit entsprechenden FachexpertInnen zu-
sammen. 

3.3.2.6  Die Schriften sind für die Zielgruppe in Hinblick auf Farb-
kontraste und Schriftgröße gut lesbar oder anpassbar.

Tab. 1: Überblick „Bewertungskatalog für Apps in der Sprachtherapie und Sprachförderung (BAS)”
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